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Förderkonzept Mathematik der Grundschule Grömitz 

1. Leitidee: 

„Das Ziel der [Grundschule Grömitz] ist die umfassende und gezielte Förderung und 

[Forderung] jedes Schulkindes ... . Deshalb verstehen wir Lehrkräfte und 

Föderschullehrkräfte der [Grundschule Grömitz] uns auch als Lernbegleiter, deren 

wichtigste Aufgabe darin besteht, jedes Kind in seiner Einzigartigkeit anzuerkennen 

und es unter Beachtung seiner individuellen Möglichkeiten umfassend und gezielt zu 

fördern [und zu fordern].“ 1) D. Braun, J. Schmischke (2010), S. 118f 

 

2. Fordern von leistungsstarken Schulkindern 

Im mathematischen Bereich besitzen sie ein kontextübergreifendes 

Zahlenverständnis. Sie können beispielsweise zur Lösung mehrstufiger 

Textaufgaben nötige Informationen selektieren. In Geometrie kennzeichnet diese 

Kinder ein gutes räumliches Vorstellungsvermögen, das sie auch anwenden können. 

Schließlich vermögen diese Schulkinder, Daten zu interpretieren und daraus 

Folgerungen zu ziehen. 

 

3. Fördern von leistungsschwachen Schulkindern 

Bei einer umfänglichen Rechenschwäche, die trotz aller Fördermaßnahmen der 

Grundschule Grömitz nicht abgebaut wird, sollte neben den Möglichkeiten einer 

außerschulischen Therapie auch die Einleitung des Verfahrens auf Feststellung 

eines sonderpädagogischen Förderbedarfs mit den Eltern erörtert werden. 

Im Folgenden ein Textauszug aus: Institut für Rechenschwäche -Therapie Symptome 

der Dyskalkulie www.irtberlin.de/download/Symptomliste.pdf 

Die unten aufgezählten Probleme können einzeln bei nicht rechenschwachen 

Kindern auftreten. Nur wenn mehrere Punkte zutreffen, sollte eine Überprüfung auf 

Dyskalkulie in Erwägung gezogen werden.  

 

http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=dyskalkulie%20symptome&source=web&cd=5&ved=0CG4QFjAE&url=http%3A%2F%2Fwww.irtberlin.de%2Fdownload%2FSymptomliste.pdf&ei=J92mTvv2K9GFhQe49sCdDg&usg=AFQjCNFDdlTUNU0xyQ5cJqjeNIHvR8C_iQ
http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=dyskalkulie%20symptome&source=web&cd=5&ved=0CG4QFjAE&url=http%3A%2F%2Fwww.irtberlin.de%2Fdownload%2FSymptomliste.pdf&ei=J92mTvv2K9GFhQe49sCdDg&usg=AFQjCNFDdlTUNU0xyQ5cJqjeNIHvR8C_iQ
http://www.irtberlin.de/download/Symptomliste.pdf
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Eine Beteiligung des schulpsychologischen Dienstes im Rahmen des diagnostischen  

Prozesses kann im Einvernehmen mit den Eltern (schriftlichen Einwilligung) erfolgen 
(siehe dazu „Erlass vom 19. März 2012 mit der Änderung vom 7. Juni 2017 Förderung von Schülerinnen und 

Schülern mit besonderen Schwierigkeiten im Rechnen (Rechenschwäche)“). 

 

Zeitliche und räumliche Orientierung  

• Schwierigkeiten bei der Bestimmung von Zeitangaben: vorher/nachher, 

   früher/später, dauert länger/kürzer wird verwechselt  

• Schwierigkeiten beim Erfassen räumlicher Beziehungen: Verwechselung von 

   rechts/links, oben/unten, hinten/vorn  
 
 

Pränumerik  

• Probleme beim Vergleichen und Sortieren von Gegenständen nach bestimmten  

   Merkmalen  

• Verwechselung von oder Probleme mit Vergleichen wie weniger/mehr, 

   kürzer/länger, größer/kleiner, breiter/schmaler, höher/niedriger etc.  
 

 

Zahlverständnis  

• Unfähigkeit, – auch kleinere – Mengen zahlenmäßig als Ganzes zu erfassen 

  (stattdessen Abzählen um 1)  

• Verwechselung des Kardinal- und Ordinalaspektes der Zahl (Verwechselung 

   von Anzahl und Menge mit dem Aspekt der Reihenfolge)  

• Verwechselung von Ziffern, z.B. 6 und 9; seitenverkehrte Schreibweise/Ziffern 

  werden von unten hergeschrieben  

• Zahl und Ziffer werden verwechselt, bzw. gar nicht erst unterschieden 

  (z.B. 12 = 21)  

• lautgetreue Schreibweise von Zahlen statt Stellenzuordnung 

  (z.B. dreihundertfünfzig: 30050)  

• Zahlenreihen können nur vorwärts, aber nicht rückwärts flüssig aufgesagt 

   werden  

• Schwierigkeiten mit Zehner-, Hunderter- und Tausenderübergängen  
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Grundrechenarten  

• Addition und Subtraktion nur zählend möglich (an den Fingern oder anderen 

  Zahlrepräsentanten)  

• das Kind verrechnet sich häufig »um eins« bei Addition und Subtraktion  

• Neigung zu inversen Rechenoperationen (z.B. plus statt minus)  

• mangelnde Merkleistung beim Einmaleins und Einsdurcheins  

Operativ-mathematisches Verständnis  

• Analogiebildung bei Rechenvorgängen nicht möglich (z.B.: nach 7 + 8 muss  

  7 + 9 neu gerechnet werden)  

• keine rationellen Zerlegungstechniken beim zehnerüberschreitenden Rechnen  

• schriftliche Lösungsverfahren werden auch bei einfachen (Kopf-) Rechnungen 

   bevorzugt  

• große Probleme, bei Sachaufgaben den mathematischen Gehalt zu extrahieren; 

   willkürliche Verknüpfung von Zahlenangaben im Text  
(Textauszug Ende) 

 

4. Diagnostik 

Zur Feststellung der Lernausgangslage und auch des Lernprozesses werden 

folgende Diagnoseverfahren eingesetzt: 

 

4.1 Gestaltung der Eingangsdiagnose in den 1. Klassen 

Während der ersten drei Schulwochen wird mit Hilfe des Diagnoseheftes  

„Eingangsdiagnostik“ (Flex und Flo 1/Diesterweg Verlag/Westermann) die  

Eingangsdiagnose mit den Schülerinnen und Schülern der 1. Klassen durchgeführt  

und ausgewertet. 

 

4.2 Eingangsdiagnose in den 2., 3. und 4. Klassen 

Am Anfang eines jeden Schuljahres (innerhalb der ersten 3 Schulwochen) wird eine  

Eingangsdiagnostik in den 2.,3. und 4. Klassen durchgeführt und ausgewertet. 
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Es werden die Eingangsdiagnostiken des Lehrwerkes „Flex und Flo“ Klassen  

2 bis 4 verwendet. Es kann aber auch die „Online Diagnose Grundschule“  

Westermann eingesetzt werden.  

 

4.3 Schulkindbeobachtung mit schriftlicher Fixierung 

Die tägliche Beobachtung der Schulkinder im Unterricht gibt Aufschluss über den 

Wissensstand der Kinder und ist somit die wichtigste Grundlage für das fördernde 

bzw. fordernde Handeln der Lehrkraft, denn die Lehrkraft beobachtet, ob das 

Schulkind Zusammenhänge auffassen und umsetzen kann und auch kritisch 

reflektieren kann. 

Die Lehrkraft erkennt im täglichen Unterricht Interessen, Begabungen oder 

Schwächen der Schulkinder, die gefördert bzw. gefordert werden (Arbeitsaufgabe,    

z. B. ein Referat halten).   

 

Die Eintragungen erfolgen regelmäßig z. B. im persönlichen pädagogischen 

Tagebuch der Lehrkräfte. 

 

4.4 Klassenarbeiten  

(ausführlichere Informationen zu den Leistungsnachweisen siehe dazu  

Fachcurriculum Mathematik) 

 

Die Differenzierung von Klassenarbeiten kann so angelegt werden, dass innerhalb 

einer Aufgabe bestimmte Teilaufgaben die Grundanforderungen und andere 

weiterführende Anforderungen enthalten. Die eingestreuten, anspruchsvolleren 

Aufgaben können je nach Leistungsvermögen bearbeitet oder übersprungen werden. 

Bei einer kompetenzorientierten Bewertung kann auf diese Weise eine differenzierte 

Rückmeldung erfolgen, in welchen Teilbereichen das Schulkind nur die 

Grundanforderungen erreicht hat und in welchen Bereichen eine höhere  
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Kompetenzstufe erreicht wurde. Dabei sollte der Anteil der Aufgabe im Bereich der 

Grundanforderungen zwischen 60 % und 70 % liegen. Werden Ziffernnoten erteilt 

entspricht die vollständige und korrekte Lösung dieses Aufgabenteils der Note 3. 

Für Schulkinder, deren Konzentration schneller sinkt, lässt sich eine Klassenarbeit 

auch in zwei Teile aufteilen, die an verschiedenen Tagen bearbeitet werden. 

Grundsätzlich sollte für die Bearbeitung einer Klassenarbeit ausreichend Zeit zur 

Verfügung gestellt werden. Sonst lässt sich in der Bewertung nicht transparent 

nachvollziehen, welche Anforderungen das Schulkind nicht erfüllt und für welche es 

nicht ausreichend Zeit hatte. 

Klassenarbeiten können zu unterschiedlichen Zeitpunkten einer Unterrichtseinheit 

geschrieben werden. Ein Zeitpunkt während der Unterrichtseinheit ermöglicht ein 

anschlussfähiges Weiterlernen. Klassenarbeiten können differenzierte Aufgaben 

enthalten. Bei der Bearbeitung kann durch individuelle Zeitpunkte sowie durch 

verwendete Hilfsmittel und Materialien differenziert werden.  

 

4.5 Diagnostische Interviews  

Ziel des diagnostischen Interviews ist es, möglichst viel über das Denken des 

Schülers zu erfahren. 

Wir setzen diese Methode ein, um die (Fehl-)Vorstellungen der Schüler 

nachzuvollziehen und folglich die Grundlage für individuelle Fördermaßnahmen zu 

schaffen. Ziel des Interviews ist es, das Vorgehen des Kindes bei einer bestimmten 

mathematischen Tätigkeit zu beobachten und geschickt zu hinterfragen, um so sein 

Vorgehen in bestimmten mathematischen Bereichen zu verstehen, aber auch um 

allgemein Erkenntnisse über das kindliche Denken zu gewinnen.  

Um die Schulkinder bei der Verbalisierung ihrer Gedankengänge zu unterstützen, 

dürfen sie die Handlungen am Material durchführen, so dass neben der Analyse der 

sprachlichen Äußerungen auch deren Handlungen betrachtet werden können. 

Die diagnostischen Interviews können auch während der Förderblock-Stunden 

stattfinden. Im begründeten Einzelfall führen die Fachkraft für Rechenschwäche oder 

eine Sonderschulpädagogin diese in der Einzelsituation mit einem Schüler durch. 
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Die Ergebnisse der Eingangsdiagnostik bzw. der diagnostischen Interviews werden 

ggf. in einem Lernplan zur individuellen Förderung in Mathematik schriftlich fixiert. 

Sowohl die angestrebten Ziele als auch die Maßnahmen werden in dem Lernplan 

notiert.  

Art und Zeitpunkt der wiederholten Überprüfung wird je nach Lernfortschritt der 

Schulkinder individuell festgelegt. 

Die Ergebnisse der Diagnostik erhalten die Förderblocklehrkräfte. Es finden in 

regelmäßigen Abständen Gespräche über die Entwicklung der Schulkinder zwischen 

den Förderblock- und den Mathematiklehrkräften sowie ggf. mit den Eltern statt, um 

eine Teilnahme des Kindes am Förderblock Mathematik zu besprechen.  

 

4.6 Austausch der Lehrer mit den Förderschullehrkräften 

und mit Eltern und Institutionen 

Wir kooperieren mit Einwilligung der Eltern mit den Kindergärten, mit Beratungs-

stellen, Ärzten, Therapeuten und mit den Lehrkräften verschiedener Förderzentren 

für die sonderpädagogischen Fachrichtungen Lernen, Geistige Entwicklung, 

Autismus, Körperlich Motorische Entwicklung, Sehen und Hören. 

Auch außerhalb der Elternsprechtage findet ein vertrauensvoller Austausch mit den 

Erziehungsberechtigten der Kinder statt. 

Durch eine kontinuierliche Zusammenarbeit zwischen Förderzentrum und 

Grundschule soll erreicht werden, dass alle Kinder umfassend und gezielt gefördert 

werden können. Durch die präventive Arbeit der Förderschullehrkräfte sollen 

möglichst sonderpädagogische Förderbedarfe vermieden werden. Für Schulkinder 

mit sonderschulpädagogischen Förderbedarfen, besonders im Förderschwerpunkt 

Lernen, wollen wir gemeinsam eine gute Förderung aufbauen. Bei Bedarf hospitiert 

die Sonderschullehrkraft im Unterricht, um aus der Beobachtung eine kollegiale 

Beratung der Regelschullehrkräfte und eine gemeinsame gezielte Förderung für  

Kinder mit besonderen Unterstützungsbedarfen abzuleiten. Förderschullehrkräfte 

führen bei Bedarf eine lernbegleitende Diagnostik als Grundlage für Beratungen 

 



-7- 

(z. B. erstellen von Lernplänen), Elterngespräche durch und um eine gezielte 

Auswahl von Differenzierungsmaterial vorzuschlagen.  

Die sonderpädagogische oder präventive Förderung im Fach Mathematik kann durch 

die Sonderschullehrkraft im Klassenunterricht (Gemeinsamer Unterricht), in der 

Kleingruppe oder ggf. in Form einer Einzelförderung stattfinden.  

 

5. Fördermaßnahmen 

 

5.1  Innere Differenzierung 

Der Schwerpunkt unserer Förderarbeit liegt in der inneren Differenzierung. 

Neue Inhalte werden im Klassenverband eingeführt. Die nachfolgenden Übungen zur 

Anwendung, Übung und Weiterführung werden differenziert gestaltet. Je nach 

Lernvoraussetzung erhalten die Schulkinder unterschiedliches Material.  Es wird dort 

Anschauungsmaterial eingesetzt, wo das Verständnis noch weiter über die 

Handlungsebenen angebahnt werden muss. Andere Kinder können zeitgleich auf der 

Abstraktionsebene arbeiten. Unser Lehrwerk „Flex und Flo“ bietet Zusatzmaterial an, 

welches zur Differenzierung eingesetzt werden kann. Darüber hinaus bieten wir 

Unterrichtsmaterial mit Eigenkontrolle an, wie LÜK-Kästen, Logico, 

Karteikartensysteme und Verschiedenes aus dem Spectra-Verlag.  

Im Rahmen der inneren Differenzierung wird die Wochenplanarbeit oder die Arbeit an 

Stationen durchgeführt.  

Durch den Einsatz von Doppelbesetzungen oder durch Sonderschullehrkräfte kann 

eine zeitnahe individuelle Förderung einzelner Schulkinder im Klassenunterricht bzw. 

im Förderblock stattfinden. 

Zur Förderung und Forderung erhalten die Schulkinder z.B. die Arbeitshefte „Denken 

und Rechnen“ als Inklusions-, Förder- oder Forderheft und die Förder- und 

Forderhefte von „Flex und Flo“ Des Weiteren stehen verschiedene Materialien zur 

Verfügung, die nach Rücksprache mit der Mathematikfachschaftsleitung oder den 

Sonderschulpädagogen individuell eingesetzt werden können. 
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Die Computer im Computerraum und die „Anton-App“ auf den I-pads geben den 

Schulkindern die Möglichkeit, mit der Lernsoftware nach ihrem Vermögen zu 

arbeiten.  

Den Schulkindern wird ab Klasse 3 die Möglichkeit gegeben, am Känguru-

Wettbewerb teilzunehmen und sie werden darauf vorbereitet. 

 

5.2  Äußere Differenzierung: Förder- und Forderunterricht 

Die Mathematiklehrkräfte führen die oben genannten Diagnostiken durch. Ist ein 

Leistungsdefizit festgestellt worden, besucht das Schulkind die Förderstunde und 

wird nach seinem individuellem Lernstand gefördert. Im Allgemeinen bilden ca.  8 

Schulkinder eine klassenübergreifende Lerngruppe. Der Förder- und Forderunterricht 

ist in der Stundentafel, wenn es das Stundenkontingent zulässt, fest verankert.  

Wird der Forderunterricht „Die Mathefüchse“ der 3. und 4. Klassen erteilt, findet er 

einmal in der Woche von 7:30 Uhr bis 8:00 Uhr statt. 

Der verbindliche Förderunterricht für die 2., 3. und 4. Klassen findet einmal in der 

Woche von 7:30 Uhr bis 8:00 Uhr statt.  

Wenn Ressourcen vorhanden sind, können die Schulkinder in Mathematik durch den 

Einsatz von Doppelbesetzungen oder durch die Sonderschulpädagogen auch in 

Kleingruppen gefördert werden. 

Die Grundschule Grömitz kann aufgrund der Kooperation mit dem Kinderhaus und 

des Angebotes der OGS eine fachliche Hausaufgabenunterstützung anbieten. Eltern 

von Schulkindern mit Unterstützungsbedarf werden von den Lehrkräften der 

Grundschule Grömitz entsprechend beraten, ihre Kinder dort anzumelden. 

 

 

 

 

 



-9- 

5.2.1 Überblick über die mathematischen Inhalte 

           des Förderunterrichtes (basale Kompetenzen) und  

des Forderunterrichtes 

Wird bei einem Schulkind Förderbedarfe im Hinblick der basalen Kompetenzen 

festgestellt, so wird die Lehrkraft schwerpunktmäßig die basalen Kompetenzen 

fördern. Die Lehrkraft hat auch die Möglichkeit, Kontakt zur Förderschullehrkraft 

aufzunehmen, damit das weitere Vorgehen bzgl. des Schulkindes besprochen 

werden kann. 

Die Info-Mails definieren: 

1. die verschiedenen mathematischen Themenbereiche 

mit ihren basalen Kompetenzen,  

2. die dazugehörige Diagnostikaufgaben  

3. und die passende Förderung dazu.  

Siehe dazu im Ordner, dort sind die Info-Mails in Papierform vorhanden oder auf 

SchulCommSy. 

 

Ist bei einem Schulkind festgestellt worden, dass die Zahlenvorstellungen noch nicht 

abstrahiert werden kann, werden diese durch geeignetes Material aufgebaut. 

Haben die Schulkinder den Zahlenraum bis 20 verinnerlicht, müssen sie ihre 

Fertigkeiten sichern. Danach erfolgen Übungen mit Hilfe von Anschauungsmaterial, 

um die  

Struktur des Zehnersystems im Hunderterraum und später im Zahlenraum bis 1 000 

und 1 000 000 zu sichern. Die einfachen Grundrechenarten (Multiplikation und 

Division) werden auf einfachem Niveau geübt. 

Zu betonen ist aber auch, dass die Schulkinder individuell in den vorhandenen 

Kleingruppen gefördert werden. Jedes Schulkind hat in diesen Stunden die 

Möglichkeit, ein Thema handelnd zu erfahren oder zu üben. 
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Schulkinder, für die der „normale“ Mathematikunterricht keine Herausforderung 

darstellt, erhalten während des Forderunterrichtes die „ Mathefüchse“,  

Aufgabenstellungen aus den Anforderungsbreichen II und III. In dieser Stunde haben 

die Schulkinder die Möglichkeit, z. B. in Partner- oder Gruppenarbeit, über 

problemorientierte Aufgabenstellungen zu diskutieren und verschiedene 

Lösungsmöglichkeiten zu finden und der gesamten Lerngruppe zu präsentieren. 

 

5.3 Förderung von Kindern mit nichtdeutscher 

Herkunftssprache 

Bezogen auf den Mathematikunterricht richtet die Lehrkraft die Lerninhalte an den 

Bedürfnissen des jeweiligen DaZ-Schulkindes aus. Es werden dem DaZ-Schulkind 

themenbezogene Materialien für den Unterricht zusammengestellt. Als Grundsatz für 

den Unterricht gilt das systematische Erarbeiten des Fachwortschatzes und die 

Erweiterung der Themengebiete in Mathematik. Mit dem DaZ-Schulkind werden im 

Unterricht handlungsorientierte Übungen zu den Rechenoperationen durchgeführt. 

Mittels Bildfolge beschreibt das DaZ-Schulkind Handlungsabläufe.  

Die DaZ-Schulkinder nehmen zum Teil nicht am Mathematikunterricht teil, da sie den 

DaZ Basiskurs oder DaZ Aufbaukurs besuchen. Die Mathematiklehrkraft entscheidet, 

ob und welches Mathematik-Förderheft die DaZ-Schulkinder an die Hand 

bekommen. Es ist möglich, dass die DaZ-Schulkinder zum Teil im DaZ-Unterricht 

oder auch selbstständig darin arbeiten dürfen.  

 

6. Evaluation 

Die Mathematik Fachkonferenzen werden dazu genutzt, um das Förderkonzept bei 

Bedarf zu evaluieren. 
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